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ä . k>t. Die auf der ganzen Welt mit fiebernder Spannung

erwartete Entscheidung in dem Dölkerringen in London ist ge¬
stern nicht gefallen. Die Verhandlungen wurden abgebrochen.
Trotzdem nnfere Unterhändler die Verhandlungsmöglichkeiten
wirklich bis zum äußersten erschöpft haben , war das Resultat
gleich Null. Neue Vorschläge wurden wiederum unterbreitet
»nd auch diese haben die Herrscher und Sieger abgelehnt . Um
aber auch die letzte, allerletzte Möglichkeit einer Einigung zu
erzielen, erbaten unsere Vertreter eine Vertagung bis Donners¬
tag, um nochmals über ein neues Unterhandlungsprojekt schlüs¬
sig zu werden. Wie man vermuten kann, hat auch diesen Wunsch
Lrr Verband abgrtehnt . So ist bereits schon di« Entscheidung
am gestrigen Nachmittag gefalle«, wie, darüb «r ko- sich der
Leser vielleicht zwischen den Zeilen orientieren.

Das was jetzt werden wird , darüber taiin im Augenblick
des Wirrwarrs der verschiedensten Nachrichten kein endgültiges
Urteil abgegeben werden . Wenn di« in letzter Stunde noch
eingetroffencn Meldungen aus London und aus dem Reiche, der
Richtigkeit entsprechen, so marschiert die feindlich« Gewalt
Und die Sanktionen haben bereits begonnen : Franzosen be¬
finden sich aus dem Marsche nach Düsseldorf, dieser Satz lässt,
wenn er der Wahrheit entspricht, Schlüsse zu, deren Tragweite
für uns dem verlorenen Kampf gleichküme. Eines ist gewiß,
daß für uns die schwerste Zeit anbricht , wenn der Wahnsinn
siegt. Das drohende Gewölk am politischen Horizont , das über
Deutschland schwebt, ist zur rauhen , harten Tat geworden. Eine
furchtbare Probe der Geduld . . .

Entscheidende Sitzungen.
Deutschlands Vorschlag durch feine Vertreter.

London, 7. März . In der heutigen Sitzung der Londoner
Konferenz erklärte Reichsminister Dr . Simons für unmöglich,
die Pariser Beschlüsse anzrmehmen. Angesichts des großen Unter¬
schieds, der zwischen diesen Beschlüssen und den deutschen Vor¬
schlägen bestehe, schlage die deutsche Delegation trotz größter Be¬
denken eine vorläufige Lösung der Frage vor. Deutschland sei
bereit, einer Regelung für die ersten fünf Jahre auf folgender
Grundlage zuzustimmen:

Feste Annuitäten in Höhe der Pariser Beschlüsse und für die
lZprozentige Aussnhragabe , die uns nicht zweckmäßig erscheint,
«in Aequivalent.

Voraussetzung für dieses Angebot sei, daß Oberschlesien bei
Deutschland verbleibe und Deutschland volle Handelsfreiheit
erhalte.

Ob jetzt schon der Vorschlag gemacht werden könne, liege in
der Hand der Alliierten . Falls sie darauf eingingen , würde die
deutsche Regierung mit Sachverständigen die Einzelheiten aus¬
arbeiten und möglichst bald in Beratung über den Gesamtplan
der Reparationsschuld eintreten. Sollten die Alliierten aber auf
rmem sofortigen definitiven Angebot bestehen, so sei die Dele¬
gation auch dazu bereit. Doch müsse er, Dr . Simons , uni eine
Woche Frist bitten, nm die Sache mit dem Kabinett zu besprechen.

Dr. Simons ging dann in längeren Ausführungen auf die
Rede Lloyd Georges vom 3. März ein. Die Sitzung endigte mit
der Erklärung Lloyd Georges , daß, obwohl über die Antwort
der Alliierten kein Zweifel bestehen könne, die Prüfung der durch¬
gearbeiteten deutschen Erklärung Vorbedingung für die Antwort
der Alliierten sei. Deshalb schlage er eine Vertagung auf heute
«achmittag K5 Uhr vor.

Montag -Nachrnillagssitzmig.
London, Z. März . In der gestrigen Nachmittagssitzung der

Londoner Konferenz erklärte Lloyd George, daß er zu seinem
großen Bedauern im Namen der Alliierten feststcllen müsse, daß

>e Vorschläge, die Dr . Simons gestern morgen gemacht habe,
aicht annehmbar seien und trotz des gewahrten Zeitaufschubs die
Hinausschiebung der Sanktionen nicht rechtfertigten . Die
Freunde des Weltfriedens in den alliierten Ländern wie in.

eutschland seren bisher darin einig gewesen, daß eine defini-
ve Regelung der Schadensfrage zum Wiederaufbau der Welt¬

wirtschaft notwendig sei. Die alliierten Sachverständigen hätten
ia allerdings einen fünfjährigen Plan ausgestellt. Dieser sei

er von keinem Staatsmann in den alliierten Ländern aufge-
ommen worden. Die Alliierten müßten genau wissen, woran

- seien. Bevor Deutschland nicht Vorschläge mache, gebe es
Wenn er in dieser Richtung die Vorschläge.r>"en Frieden.

Dr . Simons untersuche, so müsse er sagen, dag diese nur an¬
scheinend der Grundlage der Pariser Beschlüsse entsprächen, denn
sie seien Bedingungen unterworfen , die sie in den nächsten fünf
Jahren umwerfen könnten. Wenn insbeondere das Plebiszit
in Oberschlesien ganz oder teilweise ungünstig ausfalle , so sei
Dr . Simons berechtigt, zu erklären , daß eine neue Situation
geschaffen sei. Es sei kein Vorschlag für fünf Jahre , sondern
nur für fünf Wochen. Ueber die sonstigen von der deutschen
Delegation gemachten Reserven brauche er nicht erst zu reden,
weil die Reserven für Oberschlefien alles hinfällig machten.
Und was gesckehe nach fünf Jahren ? Hierfür liege kein Vor¬
schlag, kein Minimum , kurz nichts vor, womit die Alliierten,
besonders die, welche zur Wiederherstellung ihrer verwüsteten
Gebiete rasch Geld erheben müßten, etwas ««fangen könnten.
Gewisse Sätze in der gestrigen Rede von Dr . Simons zeigten,
daß Deutschland die Situation überhaupt nicht verstanden habe.
Dr . Simons habe von den ungeheuren Opfern gesprochen, wel¬
che das Provisorium erfordere . Wenn Oberschlesien verloren
gehe, werde Deutschland zehn Millionen mehr Bevölkerung ha¬
ben als Großbritannien . Um die großl-iiannische Schuld an
Pensionen , Kriegsbeschödigtenunterstützungen usw. zu bezahlen,
seien 500 Millionen Pfund Sterling notwendig . Wenn Deutsch¬
land dieses Jahr die Pariser Beschlüsse ausführe , so würde es
für alle Alliierten 125 Millionen Pfund Sterling , also ein
Viertel der Summe verwenden , die Großbritannien allein auf-
briugcn müsse. Frankreich müsse außer den Kriegsschulden und
Pensionen allein für Lis Wiederherstellung der verwüsteten Ge¬
biete 12 Milliarden Francs j- hrliä zahlen. Deutschland
brauche dagegen nur ein Neuntel der von Frankreich aufzn-
wendenden Summen flüssig zu machen. Der andere auffällige
Punkt sei die Weigerung Dr . Simons , die Verantwortlichkeit
für den Krieg anzunehmen . Diese- Punkt fei der Fundamental¬
ist; des FrieLensvertrags . Dr . Simons habe die Geschichte zur
Revision des Schulderkenntnisses angerufen . Er frage , wann
die Geschichte zu laufen beginne . Wenn Dr . Simons von einem
Vorschlag von fünf Jahren spreche, dann sei es für die Alliier¬
ten ein unbehagliches Gefühl, daß nach diesen fünf Jahren evtl,
die Frage der Verantwortlichkeit als Nevisionsgrund des Frie¬
densvertrags angenommen werden könnte. Die Pariser Be¬
schlüsse stellten einen großen Nachlaß der Versailler Bedingun¬
gen dar . Die Alliierten hätten immer betont , und sie wieder¬
holten , daß sie über die Zahl der Annuitäten mit sich reden
lassen wollten , sowie über eine der Ausfuhrabgabe äquivalente
andere Regelung einer Beteiligung der Alliierten an der Besse¬
rung der deutschen Lage. Sie müßten aber auf zwei Punkten
bestehen: 1. müsse unverzüglich der Gesamtbetrag der von
Deutschland zu bewirkenden festen Leistungen oder die Fak¬
toren festgesetzt werden, welche als Basis für ihre Festsetzung
dienen sollten, 2. müßte die Zahlungsweise der Annuitäten ge¬
regelt werden . Ein bloßer Papiervertrag genüge nicht. Im
Interesse der Alliierten und im Jntersse Deutschlands und der
Welt sei eine definitive Regelung unerläßlich . Die Vorschläge,
die Dr . Simons unterbreitet habe, könnten nur diese Regelung
verzögern. Lloyd George schloß mit der Bemerkung , daß zu
ihrem größten Bedauern die Alliierten zu dem Entschluß ge¬
kommen seien, daß die Sanktionen sofort in Kraft treten müßten.

Die Sitzung wurde auf eine Viertelstunde unterbrochen, um
der deutschen Delegation Gelegenheit zur Stellungnahme zu
geben.
" Nach Wiedereröffnung der Sitzung gab Dr . Simons folgende
Erklärung ab : Herr Präsident , meine Herren ! Ich muß be¬
dauern , daß auch heute wieder der Zweck der neuen deutschen
Vorschläge mißverstanden worden ist. Auch für uns waren die
Nachteile einer provisorischen Regelung nicht zweifelhaft und
wir haben diese fünfjährige vorläufige Regelung nur unter dem
Zwange des Ultimatums , das heute endet, vorgebracht, weil
wir glaubten , eine bestimmte Maßnahme Vorschlägenzu müssen.
Lieber hätten wir eine Eesamtregelung vorgesehen und deshalb
haben wir ursprünglich eine Eesamtregelung vorgeschlagen. Auch
jetzt noch würden wir eine solche weitaus oorzichen. Wir hatten
keinen zweiten Vorschlag in der Tasche, sondern mußten uns um
diesen Weg sowohl hier in der Delegation wie in Berlin im
Kabinett bemüht . Wir sind beauftragt und haben den Austrag
ausgeführt , die Konferenz um einen kurzen Aufschub zu bitten.

um mit dem Kabinett über die Gesamtregelung Fühlung nehmen
zu können. Ich stelle fest, daß auch dieser deutsche Vorschlag un¬
beachtet geblieben ist.^ Aus dieser Tatsache ergibt sich, daß die
Besorgnis unbegründet ist, als wollten wir das Provisorium
dazu benutzen, um nach seinem Ablauf eine Revision des Frie¬
densvertrags durchzusetzsn. Im Gegenteil , die deutsche Regie¬
rung hat die Schadensersatzpflicht als Ganzes übernommen und
ist bereit , ihr in den Grenzen des Möglichen nachzukommen.
Wir sind deswegen bereit , einzugehen auf den Gedanken oes
Herrn Präsidenten der Konferenz, wonach den alliierten Regie¬
rungen das Recht gegeben werden soll, einen Teil des Preises
zu beschlagnahmen, den Käufer in den alliierten Ländern für
die aus Deutschland eingesührten Waren zu bezahlen haben , da¬
mit dieser Teil des Preises an das Schatzamt abgeführt und auf
Neparationskonto verrechnet wird . Ich habe diesen Vorschlag
meiner Regierung zur Berücksichtigung empjohlen und bedauere
nur , daß der Gedanke in der Lsfentliä)en Meinung Deutschlands
dadurch geschädigt worden ist, daß er in die Sanktionen ausge¬
nommen wurde. Auch in dem Punkt ist die deutsche Delegation
mit dem Gedanken des Herrn Präsidenten völlig einig , daß es
heute darauf ankommt, mit möglichster Beschleunigung k i-
stellen, welches die Ziffern der festen Leistungen sind, die iu rch
Deutschland ausgcführt werden müssen und welches die Faktoren
der variablen Leistungen find, die Deutschland für die Repara¬
tion im Falle des Wiederaufblühens seiner Wirtschaft zu zahlen
haben würde . Wir sind ferner einverstanden damit , daß in
eine Prüfung eingctreten wird über die Art und Weise, in wel¬
cher Deutschland seine festen und variablen Leistungen an vie
einzelnen Länder machen kann Ueber alle diese Punkte sollte
möglichst bald eine Besprechung zwischen Sachverständigen n r-
anlaßt werden. Es Ist schade, daß. wenn es zu solchen B . -
chungen kommen sollte, sie eine Atmosphäre vorfinden w. ,
die durch Einführung der Sanktionen wesentlich verschlechicrt
sein würde . Ich fühle mich verpflichtet , gegen d»e Sanktionen,
die in diesem Augenblick endgültig über uns verhängt werden,
nochmals mit allem Nachdruck Verwahrung cinzulegen.

Die Sitzung war damit zu Ende.
Dr. Simons wesentlichste Ausführungen.

London, 7. März . In seinen Ausführungen der heutigen
Sitzung der Konferenz hob Reichsminister Dr . Simons beson¬
ders folgende Punkte hervor : 1 Die Schuldfrage könne weder
durch den Friedensvertrag noch durch Zwangsmaßregeln ent¬
schieden werden. Nur die Geschichte könne die Verantwortlich¬
keit am Weltkrieg entscheiden. Wir seien den Ereignissen noch
zu nahe. Ob eine einzige Nation ausschließlich schuldig an die¬
sem Kriege erklärt werden könne und ob diese Nation Deutsch¬
land fei, würde kaum durch die Unterzeichnung des Friedens¬
vertrags endgültig entschieden werden können. 2. Die Zwangs¬
maßnahmen seien durch die Vorschriften des Friedensvertrages
nicht gerechtfertigt , denn nur drei Stellen sprächen hier mit:
1. 8 18 Anhang II im 8. Teile des Vertrags . 2. Der C uß-
absatz des Artikels 429, 3. Art . 430. Keiner dieser Paragraphen
sei anwendbar . 3. Die Zwangsmaßnahmen ständen auch im
Gegensatz zu dem Völkerbundsvertrag . Nach Art . 17 des Völ¬
kerbundsvertrags käme bei Streitigkeiten zwischen Mitgliedern
des Dölkerbundsvertrags und einem Staate , der nickt Mit ^n -d
sei, das im Art . 15 vorgesehene Schiedsgericktsverfahren zu: ^
Wendung, Deutschland sei nicht Mitglied des Völkerbunds , Hab«
aber den Vertrag unterzeichnet und er lege deshalb beim Namen
oes deutschen Volkes feierlichen Protest gegen die angedrohten
Zwangsmaßnahmen ein.

Der deutsche Dertagungsantrag.
Berlin,  7 . März . Bei den gestrigen vertrauliche .

sprechungen zwischen der deutschen Delegation und den Allii -i
in London ist von deutscher Seite der Vorschlag gemacht wor^-n,
auf dem Wege eines Provisoriums zu einer Verständigung zu
gelangen. Die Alliierten erklärten jedoch, daß sie eine rnd
Regelung der Neparationsfrage wünschten. Aus dem -
punkte heran ?, daß wir alle Möglichkeiten erschöpfen m
zu einer Verständigung mit der Entente zu gelange «, :
jetzt neue deutsche Vorschläge ausgearbeitet werden. Da die gest¬
rigen Besprechungen mit den Alliierten bis in die späte Nacht
hinein gedauert haben, ist es nicht möglich, die neuen Vorschläge
bereits zm heutige« Konferenzsitzung fertig zu stellen. ES wird



»«'»er von ver »euksche» DelrgattM pro Vertagung »er Konferenz
d <t Donnerstag beantragt werde ».

Die Sanktionen auf dem Marsche.
London , 7. März . 6 .40 Uhr nachmittags . ( Nichtamtlicher

torbericht .) In brr heutigen Nachmittagssitzung der Konferenz
«teilte Lloyd George die Antwort der Alliierten . Die Aüiierien
Kien leider gezwungen gewesen , da die deutschen Gegenvorschläge
ungenügend seien , die Sanktionen in Kraft treten zu lassen . Den
Abschluß eines Provisoriums könnten sie nicht annehmen . Lloyd
George begründete dann , warum der sofortige Eintritt der Sank¬
tionen notwendig geworden sei und erklärte weiter , die Welt
brauche ein Definitivum . Vor allem seien es zwei Punkte , die
sofort geregelt werden müßten:

1. die Besprechung der Faktoren , welche als ein Aeguivalent
für die Ausfuhrabgabe in Betracht kämen , sowie die Beteiligung
der Alliierten an der Besserung der deutschen Wirtschaft und
2 . die Art und Weise der Zahlung.

Reichsminister Dr . Simons erklärte , daß die deutsche Dele¬
gation über die Antwort beraten müsse und zog sich mit der deut¬
schen Delegation in ein andere » Zimmer zurück. Die Konferenz
tagt weiter und erwartet die Antwort der deutschen Delegation,
die um 6 Uhr abends noch beriet.

Verschärfung der Sanktionen.
London,  7 . März . Telegr . Di « Alliierten haben beschlos¬

sen , der deutsche » Abordnung ihre Absicht bekannt zu gebe », die
Sanktionen,  also Zwangsmaßnahmen , zu verschärf «».

Aufmarsch der Franzosen.
Düsseldorf , 7. März . Wie au » Benrath , das an der Grenze

des besetzten Gebiets liegt , mitgeteilt wird , sind dort die ersten
französischen Truppen eingetroffen , die für die Besetzung Düssel¬
dorfs in Frage kommen.
Deutsches Presseecho zu den Zwangsmaßnahmen.

Berlin , 8 . März . Einstimmig bezeichnen die Dcorgenblätter
das Jnkraftsetze » der Sanktionen als einen Bruch des Friedens-
Vertrags . Sie ermahnen aber gleichzeitig das deutsche Volk , di«
neuen Leiden mit Geduld , Fassung und Würde zu ertragen.

Das „B e r l t n e r T a g e b l a t t" schreibt : Deutschland hat,
indem es nun auch noch die letzten Angebote machte , einen b 'S
zum Selbstmord gehenden VerständigungSwitlen gezeigt . Es . ist
bereit gewesen , de» Wiederaufbau der zerstörten Gebiete zu er¬
möglichen und jede ehrliche Abschätzung würde den Beweis er¬
klingen , daß mit Geld , da » Deutschland herpeben wollte , dieser
Aufbau sich durchführen , alle wirkliche Not beseitigen läßt . Aber
warum kam man in London zu keinem Resultat ? Weil Herr
Briand einen diplomatischen Erfolg brauchte und Lloyd George
Briand halte » wollte , um ei» unbequemes Kabinett Poincare zu
vermeiden und schließlich , weil Deutschland nicht neben aller»
Ncbrigen auch noch die Gewinnanfschläge französischer Meder¬
aufbauspekulanten zahlen kann . Daß das deutsche Volk im
Schrecken über die Sanktionen sein Gleichgewicht verloren hat,
wird niemand behaupten können , der es steht. Mit einer Hal¬
tung , wie sie in dem Telegramm des Oberbürgermeisters von
Duisburg an den Reichskanzler zu », AuSdri -ck kommt , wird es
nicht schwer sein , den alliierten Rationen die Erkenntnis beiz »-
bringen , daß ihre Staatsmänner in London nichr von hoher
Weisheit geleitet gewesen sind.

Sowohl der „Berliner Lokalanzeiger " als anch
die „Tägliche Rundschau"  stellen fest, daß die Entente
von vornherein den Bruch gewollt habe , um durch den neuen Ge¬
waltakt di« französischen Militaristen zu befriedigen . Wie das
letztgenannte Blatt hcrvorhcbt , hat der Vormarsch der französi¬
schen Truppen schon gestern z» einem Zeitpunkt begonnen , als
man in London noch verhandelte oder sich dm Anschein gab , als
prüfe man noch ernstlich die deutschen Angebote.

. Der „Vorwärts"  nennt die Zwangsmaßregeln den Gip¬
felpunkt wtrtschastspolttischer Fmpotenz und wirtschaftspolitischec
Ratlosigkeit seitens Ser Entente . Die Besetzung der rechtsrhei¬
nischen Städte werde die Empfindung gegen die Alliierten nicht
verbessern . Die Drohung , daß bei allen Wareiieinkäuseii , dir die
Ententestaaten in Deutschland machen , rin gewisser Prozentsatz
einbehalten werde , bezeichnet das Blatt als versteckte Einführung
des Schutzzolls in den Ententeländern . Es sei also eine Drohung,
die sich in erster Linie gegen die breiten Massen des arbeitende»
Volke » In England und tn Frankreich richte . Es zweifelt nicht,
das daß englische Proletariat und auch die französischen Prole¬
tarier die Augen offen halten werden.

Die „Freiheit"  nennt die Anwendung der Sanktionen
die Wiederaustrahme des Kriege » mit wirtschaftlichen Mitteln.
Dieser Krieg werde nicht nur die Lage der deutschen Arbeiter¬
klasse noch tiefer herinittldrücke », sondern auch die Arbeiterklasse
de - " iierteu Länder werde vermehrten Druck und vermehrtes
E - .o tragen müssen , und so müsse es die Aufgabe der Arbeiter
aller Länder sein , diesen Krieg mit allen Mitteln zu bekänrpfen,
um den Frieden zu erzwingen.

Die Blätter sel-en die Lage in London siir außerordentlich
ernst an . da bisher alle deutsche » Versuche , sine gemeinsame
Basis unter Berücksichtigung der deutschen wirtschaftlichen Lage
zu finden , gescheitert sind.

Die „Deutsche Allg . Zeitung " schreibt : Im Augenblick stehen
die Dinge auf de» Messers Schneide . Kann sich die Entente von
ihren Illusionen und falschen Hoffnungen auf ein nicht vorhan¬
denes reiches Deutschland freimachen , so muß sie erkennen , saß
Deutschland da » deiikbar weitgehendste Zugeständnis gemacht
bat . Es könnte im Augenblick eine Wendung zur Vernunft ein-
treten , wenn die Entente doch zu der Ansicht gelangt , daß die
deutschen Vorschläge der Erörterung wert sind. Andernfalls
wird im Erfolge der militärischen Maßnahmen da - Unglück
über den europäischen Kontinent Hereinbrechen»

Wie die „Tägliche Rundschau " h'ervorhebt . konnte di« von
der Entente vorgesehene Neuregelung , die auch die Pariser
Beschlüsse zur Grundlage hat , nicht als Verhandlungsbasis für
Deutschland in Frage kommen . Kein deutscher Sachverständiger
hbr auf dem Standpunkt gestanden , daß ein « Jahresleistung

r Milliarde » Lüldmark möglich sei.

Snglaud spricht . . .
Lrndo «, 7- März . Die gesamte Presse nimmt in Leitartikeln

zu den heute bevorstehende » Ereignisse » Stellung . Sie bezeich¬
net den heutigen Tag als den Tag der Entscheidung . In den
Blättern , die für unbedingtes Zusammenwirken mit Frankreich
zur Erzwingung der Pariser Beschlüsse eintrete », kommt die Be¬
sorgnis für ein « Frontveränderung Lloyd Georges deutlich zum
Ausdruck . — Die „Times " weisen darauf hin , daß Dr . Simons
seit Donnerstag Anstrengungen gemacht habe , den Boden für
seine Gegenvorschläge vorzuberciten . Das Matt schreibt, wenn
man sich überreden lassen sollt «, so würde die Stellung der Ne¬
gierung Lloyd Georges unhaltbar werde » und fragt , was von
der Entente bei einem so heftigen Stoß übrig bleiben werde . ES
werde dies nichts als die Katastrophe sein , auf die die Deutschen
beim Waffenstillstand hingearbeitet hätten . — „Morning Post"
warnt in einem „Laßt uns fest bleiben ! " überschriebenen Artikel
die Alliierten , sich zu spalten , was das Kabinett Briand stürzen
würde . DaS Blatt schreibt weiter : Wenn Lloyd George zurück¬
weichen würde , würde er Selbstmord begehe » . Bei einer Nieder¬
lage würde nicht nur Briand fallen , sondern Lloyd George ebenso
und die Koalition mit ihm . — „Daily Chroniclr " schreibt : Lloyd
George und Briand sind bereit , Drntschland entgegenzukommen,
wenn es die Pariser Beschlüsse annimmt . Wenn Deutschland die
Pariser Vorschläge nicht annimmt , dann werden die Alliierten
durch dir Strasw .aßncchmen wenigstens etwas von dem erhalten,
was sie fordern . Das ist nicht die gewünschte Lösung . ES hangt
nur von Deutschland ab , ob es die notwendige Lösung sein wird.

Wie Durchführung der Zwangsmaßnahme » .
Düsseldorf , 7. März . Heute gegen abend ist die Prokla¬

mation der Reichspräsidenten an die Bevölkerung im Fall « der
Besetzung angeschlagen worden . Wenn auch eine gewisse Unruhe
und Aufregung herrscht und die Spannung außerordentlich ist,
so ist doch sonst alles ruhig und äußerlich nichts zu bemerken.
Bei der Stadtverwaltung nimmt mau au , daß nicht im Lause
der Nacht , sondern erst morgen früh die Besetzung erfolgen
würde . Für den Fall der Besetzung sind alte Vorbereitungen
a : treffen.

Heimrrifs . — MUMrische Operationen begrünen.
Lcrdsn , 7. März . 8 Uhr abends . Die deutsche Delegation

beabsichtigt , morgen die Heimreise nach Berlin anznireieu . Illach
einer Reutermeldung wird der Beginn dcr militärischen Ope¬
rationen auf morgen festgesetzt.

Ern ZnLeiwiew Dr . Simons.
Land »», 8. März . Har -as . Die „Sanday -Times " veröffent¬

lichen heute mittag ein längeres Interview mit Dr . Simons,
der in großen Zögen die deutsche Antwort auf die Rede Lloyd
Georges u-ieder -nbt . Dr . Simons erklärte daß Deutschland durch
dir Unterzeichnung des Versailler Vertrags siir allemal zugaü,
daß es den Krieg verloren hat . Zch habe in Stuttgart niemals
erklärt , daß Deutschland nicht am Kriege schuld war , sondern
lediglich , daß es nicht allein die Schuld trug . Die Verant¬
wortung war geteilt und das deutsche Volk wird niemals zrr-
gebe » , daß es allein die Schuld auf sich nehmen soll. Die
deutsche » Arbeiter sind bereit , am Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete mitzuhelsen : aber wir erheben Einspruch gegen die
lauge Dauer der 12 Jahre , die zwei Generationen treffen würde.
Wir sind der Ansicht , daß die festen IahreszMungen zu hohe
Summen sestsetzen und wir betonen , daß wir schon 20 Milliar¬
den bezahlt haben . Das deutsche Volk verweigert dis Pariser
Ziffern und will lieber die Zwangsmaßnahmen auf sich nehmen,
als di« wirtschaftliche Erdrosselung , di « eine Folg « der Pariser
Beschlüsse ist. Simons drückte zum Schluß die Hoffnung aus,
daß die Alliierten in d -ejer Erwägung die deutschen Anerbietun¬
gen annehinen werden . Wenn Deutschland , sagte er , sich wieder
emporarbritet , werden unsere Zahlungen natürlich auch in di«
Höhe gehen . Ich weide beantragen , daß eine Kommissiou un¬
sere Erklärung einer Prüfung unterzieht . Nimmt inan nicht
an , so ist der augenblickliche Ausweg , di « Anwendung der
Zwangsmaßnahmen . Aber Deutschland wird die von der .Kon¬
ferenz festgesetzte Summe nicht bezahlen.

Proklamation des Reichspräsidenten.
Berlin , 7. März . Der Reichspräsident hat folgende Prokla¬

mation erlassen : Mitbürger ! Unsere Gegner im Weltkrieg haben
unerhörte und unerfüllbare Forderungen an Geld und Gut an
uns gestellt. Wir selbst nicht nur , auch unsere Kinder nnd Enkel
sollen Arbeitssklaven der Gegner werden ! Durch unsere ' Unter¬
schrift sollen wir einen Vertrag besiegeln , den auszuführen auch
die Arbeit von Generationen nicht genügt Hütte. Das dursten,
das konnten wir nicht tun . Unsere Ehre , unsere Selbstachtung
verboten e» . Unter offenem Bruch des Friedensvertrags von
Versailles sind die Gegner zur Besetzung weiteren deutschen Lan¬
des geschritten . Der Gewalt können wir Gewalt nicht entgegen¬
setzen; wir sind wehrlos . Aber hinausrufcn können wir es , daß
es alle hören , die noch die Stimme der Gerechtigkeit erkennen:
Recht wird hier zertreten durch Gewalt ! Mit den Bürgern , die
fremd « Herrschaft erdulden müssen , leidet das ganze Volk . Eher»
zusammenschmteden sollen uns diese Leiden z» einigem Fühlen,
zu einigem Wollen.

Mitbürger ! Tretet der fremden Gewaltherrschaft mit ernster
Würde entgegen , bewahrt Euern aufrechten Sinn , aber laßt Euch
nicht zu unbesonnenen Taten hinreißenl Harret aus , habt Ver¬
trauen ! Die Neichsregicnmg wird nicht eher ruhen , bis fremde
Gewalt vor unserem Recht welchen muß . Der Reichspräsident:
(Gez .) Ebert.  Der Reichskanzler : (Gez .) Fehrenbach.

Protestversammlungen in letzter Stunde.
Den Blättern zufolge haben in den von den Sanktionen be¬

drohte » Gebieten zahlreiche Proiestversainmlungen gegen die Pa¬
riser Beschlüsse der Entente stattgefunden . Im Wuppertal läute¬
ten gestern Mittag alle Kirchenglocken zur Einleitung großer
Kundgebungen tn Bannen und Elberfeld . Im Regierungsbezirk
Trier stellten sich die Redner aller Parteien von den Deutsch -Na¬
tionale » bis zu den Sozialdemokraten geschlossen hinter di«
RekhSccgitrvnP

5?» einer von dem Deutschen Gewerkschaftsbund in Breme,
einberufenen Versammlung sprach Graf Harry Keßler über dst
Folgen der Pariser Beschlüsse für die Arbeiterschaft . Die Ko»,
serenz in London sei nicht geeignet , die gegenwärtige Wirtschafte
krise in Europa zu lösen , da in ihr die Werktägigen der Prob»,
zenten mrd KousumenKtt nicht verirrten seien . Graf Keßler ver¬
langte die Einsetzung einer internationalen Konferenz von Biy,
schastssachverständigen , wie sie die Brüsseler Konferenz im
1920 bereits gefordert hatte . Um über die gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten hinwegzukommen , schlägt er den Abschluß eines kurz-
fristigen Abkommens zwischen Deutschland und der Entente vor.
Der Redner schloß mit einem Mahnruf an die organisierte Sch
beiterschaft der Welt , sich des Ernstes dieser Stunde bewußt zu
sein. _ _ ,

Ausland.
Di« serbischen Schlächtereien auf dem Anr'elfeld.

-ö.. Pt . Einer türkischen Zeitung entnehmen wir nachfolgen¬
des : Dis mohammedanischen Abgeordneten aus Südscrbren , d!«
Mitglieder der Regierungsparteien sind, haben an das Prä¬
sidium der Konstituante und an ihre Parteiklubs ein Memo,
randum gerichtet , in dem ausgeführt : „In letzter Zeit wur¬
de ., in den Gebieten von Kassowa (Amselfrld ) , Prizrend , Ues-
küb und dem Sandschak solche Grausamkeiten an der moham¬
medanischen Bevölkerung verübt , daß sie jedes Maß übersteige»
und mit den Gefühlen der Menschlichkeit in keinen Einklang z»
bringen sind. Täglich werden Hunderte von unschuldigen Kin¬
der rr und Frauen hlugeschlachiet . Dieses Morden wird täglich
fortgesetzt und die Verfolgungen der Mohammedaner finden tei»
Ende . Deshalb sind die Unterzeichneten zur Ueberzeugung ge
langt , daß es sich nur eine wohldurchdachte , systematische Nu*
rotiung und Vernichtung des islamitischen Elements in jene»
Gegenden handelt . Zuolge Mitteilungen verläßlicher Augen¬
zeugen wurden im Laufe der letzten Tage von Soldaten und
Gendarmen , teils mit Gewehr , teils mit dem Bajonett , Kolben
oder Messer 780 bis Ildtl Personen , meist Frauen und Kinder,
umgebracht . Es ereignete sich auch der Full , daß die Mutter
ermordet , der Säugling aber a » der Mntierdrnst belassen und
erst 24 Stunden später durch eine andere Patrouille aus das
Bajonett gespießt und ins Feuer geworfen wurde . Statt Ser
Haiduken und die „ALrünnigen " (Odmoreictj zu verfolgen , wer¬
den Kinder und Frauen in grausamster Art hingenwrdot und
der mchzrnnrandische Besitz ausgeplünvert

Eine Sknndaluacheicht.
Berlin . 7. März . (Aus den Abendblättern .) Wie der New-

yorkrr Berichterstatter des „Berliner Lokalanzetgers " seinem
Blatte meldet , tiind -aen die Zeitungen des amerikanischen
Hearst - Konzerns die Veröffentlichung von Dokumenten ans
end Petersburger Geheimarchiven an , für deren Unterdrück»»;
England angeblich 110 Millionen Mark geboten haben soll.
Die Dokumente sollen ein Schlaglicht werfen auf dis Ŝchuld -
von Ercy und Sasenow am Ausbruch des Weltkrieges.

Em amsrikamscher Auftrag für Krupp.
Die amerikanischen Staatseijenbahnen nahmen ein Angebot

von den Kruppschen Fabriken für 10 000 Eisenbahnräder an.
10 Bewerber kamen in Betracht . Das Angebot Krupp war j
50K billiger als das der Mehrheit der anderen Fabriken . '

Am Reichstag
wurde gestern zunächst die erste Beratung des Reedikabsinduiigl-
gesetzes vorgenommen , durch das den Reedern 41L Milliarde»
Abfindung gegeben wird . Staatssekretär Müller begründete die
Vorlage , die vor allem der Arbeitslosigkeit abhelfen soll, und
betonte die Notwendigkeit der Entschädigung an die Reeder für
die Schiffsverluste . In der Debatte erklärten sich nur Unab¬
hängige und Kommunisten gegen die unveränderte Annahme der
Vorlage , die schließlich an den Hauptausschuß überwiesen wurde.
Der Ergänzungsetat zum Reichswehrministerium , Reichsjustiz-
ministerium und der Haushalt für die Ausführungen des Frie-
densvertrags wurden in 2. Lesung debattelos genehmigt , woraus
die Etatsberatung beim Kapitel ReichSschatzministerimn fortge¬
setzt wurde . Morgen Fortsetzung , außerdem Anfragen und M-
richtsentlastungsgesetz.

Demonstrrrtirms-Derfammlrmgen.
Berlin , 6 . März . Die Kommunisten veranstalteten heute Vor¬

mittag in sechs großen Berliner Sälen ruhig verlaufene Demom
stcationsversammlungeii . Die Redner protestierten gegen dal
Doppeljoch fremder und deutscher Ausbeuter und verlangten die
Beseitigung aller Bourgeoisie -Regierungen.

Beendigter Streik in der Konsektio «sbranche.
Berlin , ö. März . Die Einigungsverhandlungen i» der Kon-

fektionensdranche haben nach vierwöchigem Streik zu Einigun¬
gen geführt , die dem beiderseitige » Standpunkt Rechnung tra¬
gen und wichtigen Wünschen der Arbeiterschaft entgegenkommen.
Di « Tarifkommissionen werden die Wiederaufnahme der Ar¬
beit bis Mitte nächster Mach« anempfehlen.

Dynamitattentat.
Falkeastrin , 6. März . Vergangene Nacht kurz vor 2 ^

wurde gegen das Rathaus ein Dynamttattentat verübt . Nach¬
dem in dis im Erdgeschoß gelegene Polizeiwache « ne Hand¬
granate geworfen war , wurde am Eingang zur Polizeiwache
eine Sprengbombe zur Explosion gebracht , die ain Rathaus un
an den benachbarten Häusern furchtbare Verheerungen anrich¬
tet «. Auch in zwei Privatwohnungen wurde » Handgranate»
geworfen . Die Täter sind noch nicht ermittelt.

Grubenbrarid. , .
Beuthe ». 8. März . Gestern abend um 11 Uhr entstand au,

dem Ostfeld der Königsgrube in Königshiitte ein Grubenbran -
Bis heute mittag waren 12 Leichtverletzte und 6 Tote geborgt.
Die weitere » Rettungsarbeiten sind tm Gange.
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Aus Stadt rmv Land.
E a lw , de« 8. März 1921.

Der Äbendstern.
Gegenwärtig ist in den Abendstunde » ein außerordentlich

Helles Gestirn im Westen zu beobachten - es ist die Venus , der
Abendstern . Der Glanz dieses Planeten , der der Erde am
nächsten steht , ist zurzeit so stark , daß das Gestirn ausgefunden
werden kann , sobald die Sonne im Westen versinkt und noch
kein anderer Stern zu sehen ist. Bei eingeiretener Dunkelheit
überstrahlt die ' Venus die anderen Sterne , auch den hellsten , den
im Südost stehenden Sirius oder Hundsstern.

Wiesenpflege im Frühjahr.
Wenn man hohe Erträge von den Wiesen haben will , so

muß man neben einer richtigen Düngung auch eine sachgemäße
Pjlege der Wiesen im Auge behalten , namentlich rm Frühjahr
zu Beginn des Pflanzenwuchses . Um Stauungen und Ver¬
sumpfungen zu vermeiden , ist es notwendig , alle Gräben im
Herbst und Winter zu reinigen , so daß sie im Frühjahr im Stand
sind. Die Maulwnrfhaufen sind mit der Egge zu entfernen.
Wenn der Landwirt seine Wiesen begeht , so sieht er die Mängel,
die seinen Wiesen anhasten . Es empfiehlt sich daher , daß er in
jedem Winter seine Wiesen besichtigt und sich genau merkt,
welche Arbeiten an jeder Wiese auszuführen sind . Beim No¬
tieren der Mängel bars es nicht bleibe », sie müssen auch ab¬
gestellt werden.

Sinken der Labakprslse.
Die ersten Verkäufe von Tabak der jüngsten Ernte wurden in

Sobernheim (Kr . Kreuznach ) vollzogen . Für den Zentner hol
man 100 gezahlt ( im Vorjahr 1200 . /<) .

„Fahrende Schleifer ."
Das Fachblalt „Messer und Feile " bringt einige Ausführun¬

gen über die sogen . „ Karrenschleifer " . Oester als zu Friedens¬
zeiten taucht in den Straßen besonders unserer kleineren Städie
jetzt wieder die Zunft der „ Karrenschleifcr " auf , jener Zeugen
einer eigentlich längst vergangenen Zeit , in der das ehrbare
Schleiferhandwerk noch hausierend betrieben wurde . Das ordent¬
liche Handwerk ist heute überall seßhaft geworden , und in den
Schleifereien und Reparaturwerkstätten unserer Messerschmiede-
und Schleifermeister werden Schleif - und Reparaturarbeiten über¬
all mustergültig zu angemessenen Preisen besorgt , sodaß die .Kur --
renschleifer durchaus entbehrlich sind . Geben Sie Ihre Messer-
Waren einem anständigen , seßhaften Handwerker zum Schleifen
und Reparieren . Er macht sie sachgemäß und unter Garantie,
und er wird Wert darauf legen , daß Sie wiederkommen.

Eine ernste Mahnung.
Dem 21jährigen Unterlehrer Anton Moll in Molperts-

ulius gebürtig in Hattenburg bei Ochfenhaufen , passierte ver¬
gangene Woche nachts das Mißgeschick, fein künstliches Gebiß
zu verschlucken und mußte schleunigst in Ravensburg chirurgische
Hilfe in Anspruch nehmen . Leider konnte der hoffnungsvolle
junge Mann nicht gerettet werden und ist einer viel geübten
Gewohnheit zum Op -er gefallen.

Zeichen dev Zeit.
Man schreibt uns:
In Rtedltngen  fand am 21. Februar im Gasthaus

zum Ochsen eine große Holzoersteigernng seitens der Fürst !.
Thurn - und Taxissche » Forstverwaltung statt , zu der sich gegen
MN Sägewerksbesttzer , Holzhändler und Interessenten , zumeist
aus dem württ . Oberland eingesundrn Hallen . Forstwart
Molt von Obermarchtal eröffnet « um 1 Ilhr die Verhandlung

mit dem Verlesen der üblichen Bedingungen . Zum
Verkauf standen gegen 19 000 Festmeter . Beim Aufruf des
ersten Loses wurden geboten : 110 Proz ., 150 Proz ., worauf
der Versammlungsleiter bekannt gab . daß zu 200 Proz . aus¬
geboten werde . Es half aber nichts , denn höher als 150 Proz.
steigerte niemand . Beim zweiten Los aus dem Revier Ost¬
rach wurden 130 Proz . geboten , worauf der Vorsitzende erstaunt
bemerkte , daß das keinen Zweck habe . Es gab nun der Vor¬
sitzende bekannt , daß nichts unter 300 Proz . abgegeben werde.
Darauf erfolgte gar kein Gebot mehr . Rach einer längeren
Pause erklärte der Vorsitzende , daß er auf 190 Proz . zuriickgehe.
Aber auch daraus erfolgte aus der großen Versammlung nicht
ein einziges Gebot , so daß nach längerem Warten der Verkauf
um 3 Uhr geschlossen wurde . — Es scheint , daß die Sngmüller
endlich doch einmal Rechnen gelernt haben . Daß bei den
heutigen Preisen für Schnittwaren keine 300 Proz . mehr für
das Holz bezahlt werden können , ist heute jedermann klar.
Wenn der Waldbesitz die Zeichen der Zeit nicht verstehen will,
dann müssen eben noch mehr solche Abwehrkundgebungen der
Sägewerksindustrie kommen und eine Unmenge Holz wird im
Walde liegen bleiben.

Württemberg und die Londoner Verhandlungen.
(S .G.B .) Stuttgart , 7. März . Im Verlaufe des letzten

Sonntag fanden in zahlreichen großen und kleinen Gemeinde»
Württembergs gut besuchte Versammlungen statt , in denen Uber
den Inhalt der Pariser Forderungen , der Londoner Verhand¬
lungen und deren Auswirkung auf Deutschlands wirtschaftliche
undkulturclle Zukunft sachliche Aufklärung gegeben werde . Überall
war man sich darüber einig , daß man in der Erfüllung des
Diktats von Versailles big an die Grenze der Leistungsfähig¬
keit gehen müsse. Das man aber biese Grenze nicht überschreiten
dürfe , wenn nicht der Wiederaufbau Deutschlands und Europas
völlig verhindert werde » soll . Die ernsten Gedanke » und Stim¬
mungen der versammelten Männer und Frauen Mürttmbergs
fanden zumeist in Telegrammen an die dafür in Betracht kom¬
menden Reichsstellen ihren Niederschlag.

*

Lirbenzell , 7 . März . (G e m e i n d er a t s s i tz u n g.) Die
Verlangte Mietzinserhöyung für die Unterlehrerwohnung im Gast-
Hof zum „ Löwen " von 150 auf 300 .,wird  genehmigt . —
Die Vorgelegen Mietverträge Zieker -Morgeneier u . Funk -Erlcu-
maier werden genehmigt . — Dem Konditor Essig wird in dem
von ihm um den Preis von 1500 Mark erkauften Satilerzchen
Haus in der Baumstraße das vordere Zimmer und Bühnenkam-
mer überlasten unter der Bedingung , daß eine 2 Zimmerwoh-
uung nebst Küche und Zubehör für hiesige Wohnungsuchende zur
Verfügung bleibt . — Fenier wird beschlossen, daß von der seit¬
her von Frau Schoppe innegehabteu Wohnung im Haus des Pri¬
vatiers Schonten 3 Zimmer nebst Zubehör auf 1. April zur Ver¬
mietung verfügbar sein müssen . — Herrn Privatier Becker-
Pforzheim , der sich hier ankauftc , hat dem Stadtvorftand 1509
zur Verfügung gestellt , wovon auf Vorschlag des letzteren 700
dem .Kriegerdenkmalsfond und 800 -llti dem Fond für Wieder¬
beschaffung einer Rathausglocke zugewiesen werden . — Da es
auch Heuer nicht möglich ist, eine ständige Kurkapclle zu halten,
wird beschlossen, während der Kurzeit wie in den Vorjahren
durch -Kapellen aus Calw . Pforzheim und Weißenstcin , und zwar
an 13 Sonntagen u . 17 Werktagen konzertieren zu lasten . Gleich¬
zeitig tv-urde beschlossen, die Knrabgabe um 50 Prozent zu er¬
höhen und bei der .Kreisregierung um die hiezu erforderliche Ge¬
nehmigung nachzusuchen . — Aus der Mitte des Gemeinderats
wird angeregt , der Vorsitzende Möge die Bau - und Bergdirektion

ersuchen , mit dem am 23 . Febr . durch de» Landtag beschlossenen
Schulhaüsneubau möglichst bald zu beginnen , damit hiesigen Er¬
werbslosen Berdienstmöglichkeit geboten wäre.

(S .C .V .) Stuttgart 6. März . Der zweite Kassier am Lan¬
destheater , Schwengel , hat 38 000 .K unterschlagen und ist da¬
mit entflohen . Er ist erst 27 Jahre alt und hat einen zwei¬
tägigen Urlaub dazu benützt , zu verschwinden.

(SE .V .) Marbach , 5. Mürz . Das erste Gaulie 'ccrfest des im
Vorjahr gegründeten Schillergaus des Schwäbischen Sänger¬
bundes , dem jetzt 28 Vereine mit etwa 150 Sängern angehören,
findet am Sonntag , 26. Juni aus der Schillcrhöhe in Mar¬
bach statt.

(S .C .B .s Kimzelsau , 5. März . Der im hiesigen Amtege-
richtsgefängnis inhaftierte Mörder Noll hat sich erhängt . In
einem hinterlassenc » Brief bereut er seine abscheuliihe Tat.

Literarisches.
Fansts Heimkehr . Der Weg zum Leben . Von Karl Wize  n-

m a n ii. Gr 8°. 221 Seiten . Geheftet 15.50, Pappbd . 30.—.
Halbleinen 22.—. Stuttgart , Verlag von Greiner u . Pfeiffer.

Goethes „Faust " mußte ein Jahrhundert lang warten , bis
er ganz verstanden worden ist. Heut « wird er der suchenden
Menschheit durch Wizenmann zu einer zweiten Bibel . Hier die
froheste Botschaft : Des Gewaltigen größtes Werk , Goethes
,Faust " , ist restlos erschlossen ! Karl Wizenmann hat ren
Schlüssel gefunden . Die unermeßlichen Schätze , die Goethe wäh¬
rend fast 00 Jahren in seinem „Faust " zusammengetragen oll
das . was er in dies Drama „hineingeheimnist " , es liegt osfe»
und klar ausgebreitet auch dem ungelehrten Manne zugäng¬
lich. Denn für das ganze Volk hat Wizenmann sein Buch ge¬
schrieben : es sollte so recht ein Volksbuch werden . Schlicht ist
seine Sprache . Leicht dringen wir an dieser Hand ein in das
Tiesinnrre des „Faust " , auch in dessen zweiten Teil , der den
meisten bisher als ein „Buch mit sieben Siegeln " galt.

Eine neue Umgebungskartr von Stuttgart in .'' farbiger Dar¬
stellung und mit einzelnen Nachträgen bis 1921 . hat das W ^ tt
Topographische Büro , Stuttgart . Olgastraße 13, erscheinen las
Sie ist zusammengesetzt aus den Neichskartenblüttern l : 100000
von Stuttgart , Gmünd , Göppingen und Eßlingen und umfaßt
den Murrhardtcr -, Welzheimer - und Schurwald , das Neckar -,
Ncms - und Filztal und den Schönbuch . Im Norden reicht sie
bis Besigheim , Murrhardt und Gaildorf , im Osten dis Gschwend«
Gmünd und Geislingen (Altenstadt ) , im Süden bis Eutenberg.
Reutlingen und Tübingen , und im Westen bis Herrenberg , Weil
der Stadt und Mühlacker . Die braunen Schroffen mit den
bOmetrigen Schichtlinien , die in hellgrün gehaltenen Niederun¬
gen und Talsohlen , sowie die reiche Auswahl von Höhenpunkten
ermöglichen eine leichte Lesbarkeit des Geländes . Die schön
ausgeführte Karte bietet ein klares Bild über die herrliche Um¬
gebung von Stuttgart und entspricht einem schon lang geheg¬
ten allseitigcn Bedürfnis . Sie ist für Wanderungen und Stu¬
dien ein unentbehrliches Hilfsmittel . Der billige Preis von
0 -kl macht jedem die Anschaffung der empfehlenswerten Karte
möglich . Erhältlich in allen Buchhandlungen , nur für Vereine,
Behörden und Schulen zum Vorzugspreis beim Württ . Topo¬
graphischen Büro , Stuttgart , Olgastraße 13.

Briefkasten der Redaktion.
K . W . in S . : Artikel zurückgestellt dis die Frage wieder be¬

handelt wird.

Für die Schristleitung veranttv . : I . V .: A Port,  Ecttw.
Druck und Verlag der A. Olschlägcr ' schen Buchdruckerei , Ealw.

U

Habe im Auftrag der Oberamtspflege
einen Wage»

Kleie - Melasse
per Zentner 68 Mk ., zu verkaufe » .

-Mlf-
Frslieii-Verein

Donnerstag . 10 . März.
Nachmittags 29 , Uhr

im Dekanathause.

Urcktr Bezugnahme auf das Ausschreiben in dir . 53
vieles Blattes wird bekanntgegeben , daß

Vordrucke
A />tr Einkommen - und Kapitalsteiicrklärmige » auf den
Ei,z „sen, bezw. in Lalw beim Ortssteneramt «bgrholt«erden können.

Hirsau, den 7. März 192l.
Finanzamt:

. Doelter.

Altbrrlach.

Pappel-
Stamm-

»er«ausi am zrreirag . orn
1 Uhr . an der Straße Station Te

k Stück Pappel « m« . 7«
Bei günstigem Angebot werden noch weiter«

12 Stück Pappeln verkauft.
ftltbulach , den 7. Mär , 1S21.

Gemeinderat.

Fritz Vuob , Badstraße.

Vervielfältigungen "ZS »7
Maschinendiktate.

Abschriften aller Art,
S ^ reibbüro Damfon,  Stuttgart 18,
Lconhardsplatz 10. Fernruf 11 276.
IMP - Geschfälszcit »»unterbrochen von 8 - 6 Uhr.

Verkaufe noch morgen Mittwoch (Jahrmarkt ), Mit¬
tag 1 Uhr , im Hause Marktplatz 10 » neben Friseur Winx

2 Schüsselbretter 1 Holzmange , Vogel¬
käfige , 1 Waschbock , 1 Ablaustisch , 1
große Bank.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadtivveutierer Kolb.

Achtung ! Achtung!
Zimrrmistcr>i«d Vanlustige!

Unterzeichneter verkauft am Donnerstag , den 10. Märk

2V cbm. gutes altes Bauholz 5 bis 15 m
lang , sowie 11 cbm. Brennholz und
1 Treppe.

Zusammenkunft bei Reinhardt , Schmirh.
t. Johanne » Weiber . Teinach.

Gefunden
wurde beim Schafott ein
Pelzkragen.

Der rechtmäßige Eigentümer
kann denselben abholen bei

Konditor Essig,
Bad Liebenzell.

MWeuftiesel
neu Nr . 37 und ein Paar
wenig getragene Nr . 33, ver¬
kauft billig

Fr . Pfeiffer . Vorstadt.

Zu verkaufen:
1 Minorka-

und 1 Nhodeländer-

Hahne«
1920 Brut , « Stück
Zug » und Hänge«

Gaslampen
worunter sehr schöne schnüed-
eijeriie. gehämmerte

Zimmerlampe.
Köhler , Panoramastraße.

U -4S Md. Wich
Nebenverdienst , nachweislich
bei nur 2—3 Stunden Tätig¬
keit. Prospekt Nr . 990 graus.
P . Wagenknecht , Verlag,

Leipzig.

küerver «sIkungL :LLLL!
V« tt .8ieQratisbro8cb . über8an .ftstl ) r, Weise sgitttr . tlrnis-
kuren ll r. OedbarckLLis ., Lettin ZV35, Lotsäsmerstr 101»

Gesucht  auf 1. April
in kleine Familie braves,
tüchtiges

Mädchen,
das schon gedient hat und
zu Hause schlafen kann.

Von wem sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Mädchen -Gesuch.
Kräftiges

Mädchen
nicht unter 18 Fahren , für
Küche und Hausarbeit auf
15. März o. 1. Avril gejucht.

Albert Wohlleber,
zur „Sonne " LiedenzeL.

Gesucht
wird auf 15 . März  ein
fleißiges , kräftigesMädchen
das womöglich melke» kann.

E Gengenbach,
zum „ Herzog Eberhardt " ,

Liebenzell

Rebeiiverdieiift!
Herren und Damen verdienen
monatlich Mk . 2000 . Leichte
häusliche Täligkeit . Sofortig.

Verdienst . Streng reelle
Muster und Anleitung gegen

Mk . 4.50 Nachnahme.
H . Dusch «. Ohl«

bet Plettenberg i. W.

MWengeslich.
Auf 1. April sucht ich

ei» jüngeres , fleißiges
Mädchen

für Küche und Haushalt
Frau Dreiß , Uh la ndstr aße.

Suche zur Pflege einer
alten gebrechlichenFrau einegeeignete, alleinstehende

Person.
Zu erfragen in der Gr-

Einen kräsngc»

Zungen
nimmt bei gründlicher Aus¬
bildung i» die Lehre.
Adam Rexer . Zimmer-

meister , Maisenbach.

Ein tüchtiger

kann sofort eintrete«
Emanuel Böther»

Zimmergeschäft,
_Dillweibenstein.

MUe Renten
bei bvkem Veröisnet

überall geduckt.
OrLssnerLLo ., ßieurollo

i. L. IlolrrouleauL
«vck ck«Iou»ie«k,krid.



Z Vaumwollftanelle . g
M per Meter 16,18 und 26 Mark » ^
U Trikothemden , 8
26 mit und ohne Einsatz, 88

8 Strick -«.Hökelgarn , A
8 Strümpfe u. Socken 8
W billigst bei M

D W. Entenmann , ob. Lederst. "

Empfehle zur Gebrauchszeit

«e.
MW- und
Mesen-Egge«
CuWMm und

Siienlas-inen.
I Ga. Wackenkutb -LL  ^

Lollier-Liseliiit!
Verkaufe am Mittwoch (Markt ) einen größeren Posten gut«

DSW - Zigarren (Fehlfarben ) ^
zu außerordentlich billigen Preisen . Gleichzeitig empfehle ich meiner wettenKundschaft Witten und Wiederverkäufen «, sich vor der am 1. April in
Kraft tretenden _ _k« k"  Tabaksteuer "MA
noch frilhzeitlg einzudecken.

Zigsires IM Mk. M.— m M Mille, sL,ZlWtlie» »atz Mrit-PreirWm.
Robert Ott, Calw , T-,-,«»
Fabriklager in sämtlichen Tabakwaren.

GDGGIGTSG

Auf Lager sind:

Thomasmehl
und Natronsalpeter

in Iutesäcken;

Kalkstickstoss,
Ehlorkali und Kainit

offen;

Koch- und Viehsalz
(Säcke mitbringen ) ;

Prov .Luzerne-ll.Rotklee
Zunge Apfelbäume

besonders zur Weiterkultur geeignet;

roleIohniinMreii.PreftllW
sowie alle Sorten

,S!M-ZlMel».
olles in guten Sotten , rmpsirhit  bestens

Philipp Mast , °L7ÄS "'

Vlklj-BklküIIs.
Am Donnerstag, den 10. März,

1 Uhr, verkauft die

SMkkUW
EmrUe MlilillMii SA. SA»

zirka 3V Stück sehr schöne

KW Md
MMmeu.

Zsli-Siiere.
Rinder«ud

Rrreu.
Ferner

2 Pferde,
unter 6 die Wahl, wozu Käufer
freundlichst eingeladen sind.

6 Stück -/s—2 jährige

erstkl., rittfShigs Zucht-

beste Qualität.

Kaulen 8ie

bestes

SSlkenpulvSi'
preis î k . 2 .28 «Iss Paket.

/z»« n!z. f,dril>»ii>en>
Neokel L Cie ., VUsselUork.

Garten
mit Obst, Beeren
«nd Grasertrag
zuverpachten.
Angebote an

Frl . Lydia Haffner.

Sonntag IS . Mürz,
Nachmittags t - 8 Uhr.

H°llä »d- r ^

WWMt

Italiener
Vlmeiidshl

Einen neuen , feldgrauen

Anzug,
sowie ein

Cutaway
hat zu verkaufen.
Schechlnger , Echneiderm.

G 2ster- Z
GM«
G MM G

m reicher Auswahl empfehlen A)

K Gefch« . Stickel , (L)
O Ahrengefchöst, G

Calw Badstratze . ^

hat zu verkaufen.
Harter , Enzhof b. Wildbad.

6 . m . b . st . ,
setzt dcnl Verkauf aus.

Friedrich Schneider.

Leime-tz
Erdseme-l

qar rei»

Melasse,
Faiiemehl

in verschied Sorte » ,KMemchl,
FnMNlll

empfieblt billigst
Otto Jung.

> 0r. kslireiiltsmv
8  Varl lelaaeb
W von aer kelse rurüek.

Ein guterhalteuer

Anzug
mi . il . GrSH «, zu verkaufen

Hirsau , Wilhelmstr . 81.

Ei » starkes

Bienenvolk
und 3 bereits neue

Kasten Matze System)
mit lmsgedauten Waben , so¬
wie eine

HouMlender
mit siimti . Zubehör verkauft
Anna Strobel , Witwe,

Bad Liebenzell.

M Sie
ernen

Habe einige

zu verkaufe » darunter 2 ge-
brauchte.

Friedr . Hennefarth,
Tapez ergeschäst,

Schulgosse ö.

»aase«
verlangen Sie Prospekt von

Gebr. Dongus,
Deckenpfronn.

Jeder SlimtM
Bravvtlsei«
Kann zum Taqcspreis bei

3 -ritz DöLtling,
Dampfbrennerei,

Calmbach
O A . Neuenbürg

abgelieferi werden.
Vorherige Anmeldung ist

erforderlich.

Ein 4 sitziges

Break,
. neuen

Leitttmseil
verkauft

Ehr . Stürner.

Gute»

hat zu ver¬
kaufen Wer sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Weilderstadt.
Eine » Wurf schöne

Mlh-SlhMine

hat zu verkaufen.
Anton Beyerle.
zur Stadtmühie.

Deckenpfronn.
Ein 32 Wochen trächtige

Kalbin

Ei » starkes

LWrslhweiil
hat zu

verkaufen

P Burkhardt , Bäckerei

Althengstett.
Setze ein 8 Monate altes

erstklassiges
Zucht-

dem Verkauf aus.
Otto Nonnenmann,

zum „Lamm ".

Maisenbach.
Eine schöne

Kuh
samt Kalb

gute Qualität,

1 Pfund

Mark 18 . —

U Feinste I
BMdM-MWW

1 Pfund

Mark 24 . —

verkauft
Georg Rittmann.

Kammerjäger
Diekmann

(Staatlich donzrss . Kammer¬
jäger)
kommt nach hier u . Umgeg.
und vertilgt radikal unler
einjähriger , schriftl. Garantie
Ratten , Mäule , Wanzen,

Schwaben usw.
Wirkung nachweisbar

innerhalb 24 Stunden . Be
stcllungcn werden noch in der
Gesch. ds Bl . angenommen.

Zu verkaufen ein Paar

Ljsiziersiiesel
> Nr 42 ' «, ein Paar

IilMmWn,
r Litewka

blan und schwarz und einen
schwarzen

LMM.
Haggasse ! 92.

Einen neuen , blaue»

I -Anzug
hat im Auftrag zu verkaufen

G .Kienzle,Schneidermstr.

Verkaufe  im Austrag
einen guterhaltene»

Konssrlnanden-
Anzui

und einen einreihigen

Gehrotk.
G . Bacher , Schneidermstr.

o . m . d . « .

Wegen Platzmangel ver¬
kauft

1 Kleiderküstrrr,
Stühle.

KinderbSnkle.
Mderbettlade usv.

3 . Theurer,

Hengstettergasse 437.

Die kluge Haus¬
frau kauft zur

SrWahrs-
Reinigung

Bodenöl,
alte Qualität,
Bodenivichse,
weiß und gelb,
StahlfpSne,
mittel,
Möbelpolitur
.Kiwal'
SutzbodenlaL
streichfettig,
Möbelbeize»
alle Farbe » ,
Salmiak¬
geist.
Ofenputz-
mittel

kn der
Ritter- Drogerie.

Nr. 66.
ierichctnunas nerse : tttnnlr
R,ktamcn2.— Mk — AnfSamr

Der Br>

Jas Ended
Gewalt vor Recht. -

K. r- t . In London ist d
Hafter Spannung erwartete
gültig gejallrn . Die Cewal
hat jeden Vernunfjgedanken !
tiefste Erniedrigung versetzt,
guten Willens unscrersetts r
gehoben werden . Unter vö
Friedensvertrags , der als A
hat . bliesen die Machthaber
größere Gebietsteile unseres
ganz wesentlich darum zu t
marschieren zu lassen , dem.
Verhandlungen recht beende
fischen Truppen schon begon
nahmen lassen sich vorerst g
uns wie für den europäische
dem beendigten Vötkerdran
gui -m Gewissen sich vor all«
sere Vertreter so wacker geh
Aber , werden jetzt unsere L
jetzt für uns kommen ? 1.
w .rd die Kohlenverjorgung i
slädtc Düffeldorf . Elberfeld «
uns wirtschaftlich derart schv
Zusehen sind . 2 . Wenn au
Ländern x-beliebige Abgabe
und Verkehr derart fraglich
unter dieser Last zusammen!
die Zollgrenze am Rhein p
Krieg . Ein WirtschaftSkrii
Feinde erneut hcraufbeschw
Ausrichten des sowieso gedei
kecken . Die ganze Geld - uni
ken und der nächste der um:
gemeinen Niedergangs Hinei
der sein . Er hat uns zum
der ganzen Menschheit wird
nun fest und ernst , in Wärt
feindliche Regimenter marsc
daid . wo sich die Häscher sc
dichten . Ter Gerichtsvollzi
am Werk ; er sucht wie je!
wiederum die Völkermacht , t
«erstand gebracht . . .

Der Eiuzug der 5
Elberfetd , ü . März . U

km Dutzend Flieger der Eni
unbesetzten Gebiet zwischen
darauf zogen Kavallerie - ui
schwerster Kriegsausrüstung
haben vorläufig die Führun,
»nd vertreten . Ein Teil d
nach Duisburg ab . Die Tru
vtadlviertel und den Bahn
Kaiemen umergebracht , die
Mtspvlizei tut weiter in
Waffen . Ter Verkehr nach d
dUcklch vollständig unterbro-
° >sher zurückhaltend . Zw
treten . ^

Besetzung von N
Duisburg . 8. März . R«

besetzt" ^ Eurg um 6 Uh

. Die Akt
Düsseldorf . 8 . März . A

akademie nahmen , wie die L
"n belgischer General teil.

aß die Alliierten die Bes,
«uhrorts nicht als Militär «?
*" twn der Justiz . Heute !
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